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LPIC-1: Archivierung und
Komprimierung
Entdecke in Teil 6 der LPIC-1-Serie, wie du mit tar, gzip & Co. effizient archivieren
und komprimieren lernst. Praktische Backups, Pipes-Integration und Strategien für
Admins.

Kategorie: LPIC-1 Serie  Veröffentlicht: 14.11.2025  Zuletzt geprüft: 02.11.2026

In den ersten fünf Teilen unserer LPIC-1-Serie haben wir die Grundlagen der Linux-
Kommandozeile, die Navigation im Dateisystem, das Bearbeiten von Dateiinhalten, die
Textverarbeitung mit Shell-Kommandos und schließlich Streams, Pipes und Umleitungen
kennengelernt.

Nun wenden wir uns einem essenziellen Aspekt der Datenverwaltung zu: der Archivierung
und Komprimierung. Diese Techniken bauen nahtlos auf den Konzepten von Streams und
Pipes auf, die wir im letzten Artikel behandelt haben, und ermöglichen es dir, Daten effizient zu
bündeln, zu komprimieren und zu transportieren – sei es für Backups, Datenübertragungen oder
Speicheroptimierung.

❗  Wichtiger Hinweis: Wie bereits in den vorherigen Artikeln betont, ersetzt diese Serie
keinen offiziellen Prüfungsvorbereitungskurs für die LPIC-1-Zertifizierung (LPI 101-500).
Sie dient als praxisorientierte, didaktisch aufbereitete Ergänzung für dein Selbststudium
und soll dir helfen, die teils komplexen Inhalte besser zu verstehen und anzuwenden.

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung

/de/category/lpic-1-serie
/de/lpic-1-serie/lpic-1-serie-die-linux-kommandozeile-verstehen-shell-terminal-und-erste-befehle
/de/lpic-1-serie/lpic-1-serie-die-linux-kommandozeile-verstehen-shell-terminal-und-erste-befehle
/de/lpic-1-serie/lpic-1-grundlegende-navigation-und-dateisystembefehle
/de/lpic-1-serie/lpic-1-dateiinhalte-anzeigen-und-bearbeiten
/de/lpic-1-serie/lpic-1-textverarbeitung-mit-shell-kommandos
/de/lpic-1-serie/lpic-1-streams-pipes-und-umleitungen
https://www.lpi.org/our-certifications/exam-101-objectives/


Warum Archivierung und Komprimierung so zentral ist

In der Linux-Administration sind Archivierung und Komprimierung unverzichtbare Werkzeuge für
die effiziente Handhabung von LPIC-1-Daten. Archivierung erlaubt es dir, mehrere Dateien und
Verzeichnisse in einer einzigen Datei zu bündeln, während Komprimierung den Speicherplatz
reduziert und Übertragungszeiten minimiert. Besonders in Zeiten großer Datenmengen – von
Logdateien über Konfigurationen bis hin zu ganzen Systembackups – helfen diese Methoden,
Ressourcen zu schonen und die Systemstabilität zu gewährleisten. Durch die Integration mit
Streams und Pipes, die wir im letzten Teil besprochen haben, kannst du diese Prozesse nahtlos
in automatisierte Workflows einbinden, z. B. um Ausgaben von Kommandos direkt zu
archivieren oder komprimierte Daten in Pipes weiterzuleiten.

Einordnung in die LPIC-1-Zertifizierung

Das Verständnis von Archivierung und Komprimierung ist für die LPIC-1-Zertifizierung von
zentraler Bedeutung und findet sich in mehreren Prüfungszielen:

103.5: Archivierung und Komprimierung verwenden

103.4: Streams, Pipes und Umleitungen (Integration mit Archivierung)

104.5: Grundlegende Backup-Strategien (Praktische Anwendung)

Diese Themenbereiche machen etwa 10-15 % der Punkte in der LPIC-1 Exam 101 aus und sind
gleichzeitig Grundlage für viele andere Prüfungsaufgaben, wie z. B. die Datenverwaltung in
realen Szenarien.

Was dich in diesem Artikel erwartet

In den kommenden Abschnitten werden wir folgende Kernthemen behandeln:

Grundlagen der Archivierung und Komprimierung

tar als Standard-Archivierungstool mit detaillierten Optionen und Beispielen

Komprimierungswerkzeuge wie gzip, bzip2 und xz im Vergleich, mit praktischen
Anwendungen
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Kombinierte Archivierung und Komprimierung (z. B. tar.gz)

Praktische Backup-Strategien, inklusive Automatisierung und Fehlerbehebung

Zusammenfassende Übungen zur Vertiefung

Jeder Abschnitt wird nicht nur die technischen Aspekte erklären, sondern auch praktische
Anwendungsszenarien aus der realen Systemadministration aufzeigen.

Praktische Relevanz für den Administrator-Alltag

Die in diesem Artikel behandelten Konzepte gehören zum täglichen Handwerkszeug jedes Linux-
Administrators. Typische Anwendungsszenarien sind:

Regelmäßige Backups von Konfigurationsdateien und Logs, um Datenverlust zu
vermeiden

Komprimierung von Daten für effiziente Übertragung per E-Mail oder Netzwerk

Automatisierte Archivierung in Skripten, kombiniert mit Pipes für Echtzeit-Verarbeitung

Speicheroptimierung auf Servern mit begrenzten Ressourcen

Fehlerdiagnose durch sichere Archivierung von Systemzuständen vor Änderungen

Wie gewohnt findest du im gesamten Artikel spezielle Markierungen:

�� Tipps und Hinweise für effizientere Arbeitsweisen

⚠️ Warnungen und Stolperfallen, die dir Probleme ersparen

Praktische Beispiele zum direkten Nachvollziehen

❗  Typische Fehlerquellen und deren Lösungen

So holst du das meiste aus diesem Artikel heraus

Für optimales Lernen empfehle ich dir dringend, die Konzepte und Techniken parallel in einer
eigenen Linux-Umgebung auszuprobieren. Erstelle testweise Dateien und Verzeichnisse,
experimentiere mit den vorgestellten Befehlen und beobachte die Ergebnisse. Besonders bei
der Kombination mit Pipes und Streams ist praktisches Üben unerlässlich – das Verständnis für
den Datenfluss entwickelt sich am besten durch eigene Experimente. Je mehr du mit diesen
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Werkzeugen arbeitest, desto intuitiver wird ihre Anwendung.

Lass uns nun eintauchen in die faszinierende Welt der Archivierung und Komprimierung – ein
Bereich, der deine Effizienz als Linux-Administrator revolutionieren wird und dir gleichzeitig
wichtige Punkte in der LPIC-1-Zertifizierung (LPI 101-500) sichert.

Grundlagen der Archivierung

Bevor wir in die spezifischen Tools wie tar  oder gzip  eintauchen, lass uns die grundlegenden
Konzepte klären. Archivierung und Komprimierung sind zwei verwandte, aber unterschiedliche
Techniken, die dir als Linux-Administrator helfen, Daten effizient zu managen. Gerade in
Kombination mit den Streams und Pipes aus dem letzten Artikel werden sie zu mächtigen
Werkzeugen für automatisierte Prozesse – denk nur daran, wie du die Ausgabe eines
Kommandos direkt in ein komprimiertes Archiv leiten kannst.

Was sind Archivierung und Komprimierung?

Archivierung bedeutet, mehrere Dateien und Verzeichnisse in einer einzigen Datei zu bündeln,
ohne den Inhalt zu verändern. Stell dir vor, du packst deinen Koffer für eine Reise: Du
legst Kleidung, Bücher und Utensilien hinein, aber nichts wird kleiner oder verändert – es wird
nur organisiert. In Linux dient Archivierung vor allem der Strukturierung und dem Transport von
Daten, z. B. für Backups oder die Übertragung ganzer Verzeichnisbäume.

Komprimierung hingegen reduziert die Dateigröße, indem redundante Informationen entfernt
oder effizienter codiert werden. Hierbei wird der Inhalt mathematisch gepackt , ähnlich wie beim
Vakuumieren von Kleidung, um Platz zu sparen. Das Ergebnis ist eine kleinere Datei, die du
später dekomprimieren musst, um den Originalinhalt wiederzuerhalten.

Komprimierung ist besonders nützlich für große Logdateien oder Datenübertragungen über
Netzwerke mit begrenzter Bandbreite.

�� Tipp: Archivierung allein spart keinen Speicherplatz, Komprimierung allein bündelt
keine Dateien – die Kombination beider ist der Schlüssel zu effizienter Datenverwaltung.
Warum das wichtig ist? In der Praxis sparst du damit Zeit und Ressourcen, z. B. bei der
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Sicherung von /etc/-Konfigurationen, die du später schnell wiederherstellen musst.

Unterschiede zwischen Archivierung und Komprimierung

Die Unterschiede sind entscheidend, um die richtigen Tools zu wählen:

Zweck: Archivierung organisiert Daten (z. B. Verzeichnisstrukturen erhalten),
Komprimierung minimiert Größe (z. B. redundante Bits entfernen). In der LPIC-1-Prüfung
wirst du oft gefragt, wann du tar für Archivierung und gzip für Komprimierung einsetzt –
und warum du sie kombinierst.

Auswirkungen auf Daten: Bei der Archivierung bleiben Dateien unverändert, bei der
Komprimierung werden sie umcodiert (verlustfrei oder verlustbehaftet, je nach Tool).
Achte darauf: Verlustbehaftete Komprimierung (z. B. für Bilder) ist in der
Systemadministration selten, da du hier meist verlustfreie Methoden brauchst, um Daten
integr zu halten.

Geschwindigkeit und Effizienz: Archivierung ist schnell, da sie nur Dateien bündelt;
Komprimierung braucht Rechenzeit, je nach Algorithmus (gzip ist schnell, xz effizienter,
aber langsamer). In der Praxis wählst du basierend auf deinem Szenario: Für schnelle
Backups nimmst du gzip, für langfristige Speicherung xz.

Integration mit Streams/Pipes: Wie im letzten Artikel gelernt, kannst du Archivierung
und Komprimierung nahtlos in Pipes einbinden. Beispiel: Du leitest die Ausgabe von find
über eine Pipe an tar, um Dateien dynamisch zu archivieren und direkt zu komprimieren –
das spart temporäre Dateien und automatisiert Workflows.

�� Praktisches Beispiel:

Stell dir vor, du möchtest /var/log/  archivieren und sichern. Mit Archivierung allein ( tar ) hast
du eine unkomprimierte Datei, die die Struktur bewahrt. Fügst du Komprimierung hinzu ( tar.gz
), reduzierst du die Größe um bis zu 70 %, was bei der Übertragung an ein Offsite-Backup
entscheidend ist:
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# 1. Nur Archivierung (ohne Komprimierung):

tar -cvf var_log_backup.tar /var/log/

# 2. Archivierung + Komprimierung (mit gzip):

tar -czvf var_log_backup.tar.gz /var/log/

# Größenvergleich anzeigen:

du -sh var_log_backup.tar var_log_backup.tar.gz

❗  Wichtiger Hinweis: Komprimierung ist nicht immer reversibel – wähle immer
verlustfreie Formate für sensible Daten wie Konfigurationen. Und: Komprimiere nie bereits
komprimierte Dateien (z. B. JPEGs), das kann die Größe sogar erhöhen!

Relevanz für Datenmanagement und Backup-Strategien

In der Systemadministration sind diese Techniken der Kern jeder Backup-Strategie. Du sparst
Speicherplatz auf Servern, reduzierst Übertragungszeiten in der Cloud und sicherst
Datenintegrität. Besonders relevant: In LPIC-1-Szenarien musst du oft Backups erstellen, die du
mit Pipes kombinierst, z. B. um laufende Prozesse (wie mysqldump) direkt in ein komprimiertes
Archiv zu leiten. Das minimiert Downtime und optimiert Ressourcen.

Warum das in der Praxis zählt: Als Administrator handelst du täglich mit wachsenden
Datenmengen – Logs wachsen exponentiell, Konfigurationen müssen versioniert werden. Mit
Archivierung und Komprimierung baust du skalierbare Systeme: Ein tar-Archiv mit gzip-
Komprimierung kann ein 10-GB-Verzeichnis auf 2 GB schrumpfen, was bei monatlichen Backups
Gigabytes einspart.

❗  Wichtiger Hinweis: Viele Anfänger komprimieren ohne zu prüfen, ob die Daten
komprimierbar sind (z. B. verschlüsselte Dateien). Lösung: Teste mit kleinen Samples und

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung

/de/category/lpic-1-serie


vergleiche Größen vor/nach – nutze du -sh , um den Effekt zu messen.

Integration mit Streams und Pipes aus dem vorherigen Artikel

Die Stärke dieser Tools entfaltet sich durch Integration mit Streams und Pipes. Erinnerst du dich
an stdin/stdout? Du kannst tar  direkt mit Pipes füttern:

find /etc -name "*.conf" | tar -cvf config.tar -T -

mysqldump database | gzip > backup.sql.gz

�� Tipp: Nutze das für automatisierte Skripte. Warum? Es vermeidet temporäre Dateien,
reduziert I/O und integriert sich nahtlos in cron-Jobs. Achte darauf: Pipes leiten stdout, also
handle stderr separat, um Fehler in Logs zu speichern.

Diese Grundlagen bereiten dich vor auf die Tools – lass uns nun zu tar übergehen, dem
Arbeitspferd der Archivierung.

tar – Das Standard-Archivierungstool

Als Nächstes tauchen wir in tar ein, das absolute Arbeitspferd der Archivierung unter Linux.
Wenn du aus dem letzten Artikel noch die Streams und Pipes im Kopf hast, wirst du schnell
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merken, wie perfekt tar sich damit kombinieren lässt – stell dir vor, du leitest die Ausgabe eines
find-Befehls direkt in ein Archiv, ohne temporäre Dateien zu erzeugen. Das macht tar nicht nur
zu einem Tool für Backups, sondern zu einem echten Enabler für automatisierte Workflows. In
diesem Abschnitt erkläre ich dir Schritt für Schritt, was tar kann, warum du es brauchst und
worauf du achten solltest, damit du es in deiner täglichen Administration einsetzen kannst.

Was ist tar?

tar steht für Tape ARchive und wurde ursprünglich entwickelt, um Dateien auf Magnetbänder
zu sichern – daher der Name. Heute ist es das Standardtool unter Linux, um Dateien und
Verzeichnisse in eine einzige Archivdatei zu bündeln, ohne sie zu komprimieren (das kommt
später).

�� Was passiert hier genau? tar nimmt deine Dateien, Verzeichnisse und deren
Metadaten (wie Berechtigungen, Eigentümer und Timestamps) und packt alles in eine
sequenzielle Datei. Warum machen wir das? Weil es die Verzeichnisstruktur bewahrt – im
Gegensatz zu einer einfachen Kopie kannst du mit tar ganze Ordnerhierarchien
transportieren oder sichern, ohne dass etwas verloren geht.

Als Administrator ist tar  unverzichtbar, weil es die Basis für fast jede Backup-Strategie bildet.
Stell dir vor, du musst /etc/  sichern: Ohne tar  würdest du Dutzende Dateien manuell
kopieren, mit tar  erledigst du das in einem Befehl. Und in der LPIC-1-Prüfung? Hier kommst du
nicht drumherum – tar ist Teil von Prüfungsziel 103.5 und wird oft in Kombination mit Pipes
getestet.

Worauf solltest du achten? tar  komprimiert nicht automatisch, also kombiniere es immer
mit Tools wie gzip , wenn Platz eine Rolle spielt. Wofür brauchst du das später in der
Praxis? Für tägliche Backups, Systemmigrationen oder das Verschicken von
Konfigurationssätzen – es spart Zeit und reduziert Fehlerquellen.

�� Tipp: tar ist portabel und läuft auf fast jedem Unix-ähnlichen System. Wenn du Dateien
zwischen Servern überträgst, ist es dein Go-to-Tool, weil es die POSIX-Struktur respektiert
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und keine proprietären Formate verwendet.

⚠️ Warnung: tar überschreibt Dateien ohne Nachfrage, wenn du beim Extrahieren nicht
aufpasst. Immer mit -t prüfen, was im Archiv ist, bevor du extrahierst!

❗  Typische Fehlerquelle: Viele vergessen, dass tar relative Pfade verwendet. Lösung:
Immer mit -C  den Basisordner angeben, um absolute Pfade zu vermeiden und Portabilität
zu gewährleisten.

1. Eingabedateien & Ordner einlesenDateisystemstruktur, relative Pfade und Berechtigungen
analysieren

2. tar-Prozess bündelt DatenstromHeader-Blöcke erzeugen und Dateien sequenziell
zusammenfügen

3. Ausgabe-Archiv (.tar)Einheitlicher Datenstrom oder Archivdatei mit intakten Metadaten

Das zeigt, wie tar  deine Daten organisiert – einfach, aber mächtig.

Grundlegende Syntax und Anwendung

Die Syntax von tar ist unkompliziert, aber flexibel:

tar [Optionen] [Archivname] [Dateien/Verzeichnisse]
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Was passiert hier? tar liest die angegebenen Dateien ein und erstellt oder bearbeitet das
Archiv. Warum diese Struktur? Sie erlaubt es, Operationen wie Erstellen -c , Anzeigen -t
oder Extrahieren -x  klar zu trennen. Achte darauf: Ohne Optionen macht tar nichts – du
brauchst immer mindestens eine Funktionsoption wie -c oder -x.

Hier die grundlegende Anwendung:

Was macht der Befehl? -c  erstellt ein neues Archiv, -v  zeigt den Fortschritt (verbose), -f
spezifiziert den Dateinamen. Warum -v? Es hilft bei der Fehlersuche, da du siehst, welche
Dateien hinzugefügt werden.

# Archiv erstellen:

tar -cvf archiv.tar /pfad/zum/ordner

Wofür brauchst du das? Für schnelle Backups, z. B.

tar -cvf etc_backup.tar /etc/.

Hier prüfst du, ohne zu extrahieren – super, um zu validieren, ob alles drin ist.

tar -tvf archiv.tar
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Extrahiert alles in den aktuellen Ordner.

tar -xvf archiv.tar

Worauf achten? Verwende -C /ziel/ordner , um den Extraktionspfad zu steuern und
Überschreibungen zu vermeiden.

tar -xvf archiv.tar -C /ziel/ordner

�� Tipp: Kombiniere tar mit Pipes für dynamische Eingaben, z. B. find /var/log -type f |
tar -cvf logs.tar -T -  – das archiviert nur bestimmte Dateien, basierend auf find's stdout.

⚠️ Warnung: Ohne -f  gibt tar auf stdout  aus, was zu unerwarteten Streams führen kann.
Immer -f  für Dateien verwenden!

❗  Typische Fehlerquelle: Falsche Reihenfolge der Optionen – tar erwartet sie
ohne Bindestriche für die kurzen Formen (z. B. cvf , nicht -c -v -f ). Lösung:**
Lerne die gängigen Kombinationen wie cvf  (create verbose file) auswendig.

Wichtige Optionen und ihre praktische Anwendung
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tar hat Dutzende Optionen, aber konzentrieren wir uns auf die essenziellen – die du in der LPIC-
1-Prüfung und im Alltag brauchst.

Option Beschreibung Praktisches Beispiel

-c Erstellt ein neues Archiv tar -c /etc/ > etc.tar (über stdout)

-x Extrahiert ein Archiv tar -x < backup.tar (über stdin)

-t Listet Inhalt auf tar -t < archiv.tar

-v Verbose-Ausgabe tar -cvf backup.tar /var/log (zeigt Dateien)

-f Dateiname angeben tar -cf archiv.tar files (Standard)

-z Mit gzip komprimieren tar -czf archiv.tar.gz /dir

-j Mit bzip2 komprimieren tar -cjf archiv.tar.bz2 /dir

-J Mit xz komprimieren tar -cJf archiv.tar.xz /dir

-C Wechselt Verzeichnis tar -xvf backup.tar -C /tmp/

-p Bewahrt Berechtigungen tar -xpf archiv.tar (wichtig für Systemdateien)

--exclude Schließt Dateien aus tar -cf backup.tar /home --exclude=*.tmp

�� Was passiert mit diesen Optionen? Sie erweitern tar s Funktionalität – z. B. -z
integriert Komprimierung direkt, was Zeit spart. Warum kombinieren? Weil tar  allein
keine Komprimierung hat, aber mit -z/-j/-J  nahtlos gzip , usw. aufruft. Achte darauf:
Die Reihenfolge ist wichtig, -f  kommt meist am Ende.

⚠️ Warnung: -p  ist entscheidend für Systembackups, da es Eigentümer und Rechte
bewahrt. Ohne es könnten Dateien unbrauchbar werden!

�� Praktisches Beispiel:
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tar -czf logs.tar.gz --exclude=*.old /var/log

# archiviert und komprimiert Logs, schließt alte Dateien aus. Warum? Das reduziert die 

Archivgröße und hält es sauber.

-c (create) | Neues Archiv erstellen
 
-z (gzip) | Automatische Kompression über gzip (.tar.gz)

-v (verbose) | Verarbeitete Dateien während des Laufs anzeigen

-f (file) | Name der Ziel-Archivdatei festlegen

Erstellen von Archiven

Das Erstellen ist tar's Kernfunktion. Syntax: tar -c [Optionen] -f archiv.tar dateien. Was passiert?
tar durchläuft die Dateien rekursiv, speichert Metadaten und schreibt in das Archiv. Warum das
nützlich? Es bewahrt die Verzeichnisstruktur, inklusive Symlinks und Rechte – ideal für Backups.

Schritt-für-Schritt:

a) Wähle Dateien:

tar -cf archiv.tar file1 file2 /dir/

# Worauf achten? Relative Pfade verwenden, um Portabilität zu gewährleisten.
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tar -czf archiv.tar.gz /dir/

# Das ruft gzip intern auf – das Ergebnis ist kleiner.

find /etc -name "*.conf" | tar -cf config.tar -T -

# Hier nimmst du stdin als Dateiliste – perfekt aus dem letzten Artikel.

�� Tipp: Für große Dateien nutze -M für Multi-Volume-Archive, z. B. tar -cMf backup.tar
/bigdir – das splittet auf mehrere Dateien.

⚠️ Warnung: tar stoppt bei Fehlern nicht – prüfe mit $? den Exit-Code nach dem Befehl.

�� Praktisches Beispiel: tar -czpf full_backup.tar.gz / --exclude=/proc --exclude=/sys  –
vollständiges Systembackup, exkludiert virtuelle Dateisysteme. Wofür? Für Disaster Recovery.

❗  Typische Fehlerquelle: Inkludieren von /proc führt zu Endlosschleifen.
Lösung:** Immer --exclude für virtuelle Ordner.

Extrahieren von Archiven

Extrahieren ist der Umkehrprozess: tar -x [Optionen] -f archiv.tar . Was passiert? tar liest das
Archiv und stellt die Struktur wieder her. Warum wichtig? Du brauchst es für Restore-
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Operationen, z. B. nach einem Crash.

Schritte:

a) Inhalt prüfen:

tar -tf archiv.tar

# Das listet auf, ohne zu extrahieren – sicherer Start.

tar -xzf archiv.tar.gz -C /ziel/

# -z dekomprimiert, -C wechselt den Ordner.

tar -xzf archiv.tar.gz file1 subdir/file2

# Extrahiert nur bestimmte Dateien.

�� Tipp: Mit --strip-components=1 entfernst du führende Ordner, z. B. bei tar -xzf
package.tar.gz --strip=1.
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1. Archivdatei öffnentar liest die komprimierte Archivdatei ein

2. Dekompression & PfadprüfungDatenstrom entpacken und relative Verzeichnispfade auflösen

3. Zielverzeichnis (-C)Dateien und Ordnerstruktur im angegebenen Zielpfad rekonstruieren

Praktische Beispiele für Systemadministration

In der Praxis nutzt du tar für reale Szenarien.

Hier einige:

a) Tägliches Log-Backup:

tar -czf /backups/logs_$(date +%Y%m%d).tar.gz /var/log/

# Warum? Automatisiert mit cron, spart Platz.

tar -cpzf config.tar.gz /etc/ --exclude=/etc/ssl/private

# -p bewahrt Rechte, exclude schützt sensible Keys.
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df -h | tar -czf disk_usage.tar.gz -T /dev/stdin

# Das archiviert die Ausgabe direkt – verbindet mit Streams.

tar -czf home.tar.gz /home/ --exclude=*.cache – User-Home

# Sichern, Cache auslassen. Wofür? Für Migrationen.

ls /etc/ | tar -cf etc.tar -T -     											 # -T liest Dateiliste von stdin.

tar -czf - /etc/ | ssh user@remote 'cat > backup.tar.gz' 	 # Komprimiert und sendet über 

SSH.

find /var/log -mtime -7 | tar -czf recent_logs.tar.gz -T - # Nur Dateien der letzten Woche 

mit find.

�� Tipp: Kombiniere mit gpg für Verschlüsselung: tar -czf - /dir/ | gpg -e >
encrypted.tar.gz.gpg

⚠️ Warnung: Pipes können bei großen Daten abbrechen – nutze pv für Fortschritt.
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Komprimierungswerkzeuge im Vergleich

gzip, bzip2 und xz

Nachdem wir tar  als das zentrale Tool für die Archivierung kennengelernt haben, wenden wir
uns nun den Komprimierungswerkzeugen zu. Diese Tools sind essenziell, um die Größe deiner
Archive zu reduzieren – denk nur daran, wie du tar  mit gzip  kombinierst, um tar.gz -Dateien
zu erstellen. Was passiert hier? Komprimierung nimmt deine Daten und codiert sie effizienter,
um Speicherplatz zu sparen, ohne Informationen zu verlieren (verlustfrei). Warum machen wir
das? In der Systemadministration hilft es, Backups schneller zu übertragen, Speicher zu
optimieren und Netzwerkressourcen zu schonen.

Worauf solltest du achten? Wähle das Tool basierend auf Geschwindigkeit vs.
Kompressionsrate – und integriere es nahtlos mit Pipes, wie wir es im Streams-Abschnitt gelernt
haben. Wofür brauchst du das später in der Praxis? Für tägliche Log-Rotationen, Cloud-
Uploads oder effiziente Datenmigrationen, wo jede Megabyte zählt.

In diesem Abschnitt gebe ich dir einen Überblick über die gängigen Tools, erkläre jedes im
Detail und schließe mit einem Vergleich ab. Wir konzentrieren uns auf gzip, bzip2 und xz, da
diese in LPIC-1 am relevantesten sind und perfekt zu tar passen. Lass uns starten – und denk
dran: Teste die Beispiele in deiner Umgebung, um den Effekt zu spüren.

Überblick über gängige Komprimierungstools

Unter Linux hast du eine Vielzahl von Komprimierungstools, die sich in Algorithmus,
Geschwindigkeit und Effizienz unterscheiden. Was sind die Kernunterschiede? Einige priorisieren
Speed (wie gzip), andere die Kompressionsrate (wie xz). Warum ist das wichtig? In der Praxis
wählst du basierend auf deinem Szenario: Für schnelle Backups nimmst du gzip, für langfristige
Speicherung xz. Worauf achten? Alle sind verlustfrei, also eignen sie sich für Text, Logs oder
Binärdateien – aber nicht für bereits komprimierte Formate wie MP3.

Hier eine kurze Übersichtstabelle der Tools, die wir behandeln:

Tool Algorithmus Stärken Schwächen Typischer Einsatz
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gzip DEFLATE Schnell, weit verbreitet Mittlere
Kompressionsrate

Alltags-Backups, Web-
Komprimierung

bzip2 Burrows-
Wheeler

Bessere Rate als gzip Langsamer Große Textdateien, Logs

xz LZMA2 Höchste
Kompressionsrate

Am langsamsten Langfristige Archive,
Distributionen

Was passiert bei der Komprimierung? Der Algorithmus scannt redundante Muster und
ersetzt sie durch kürzere Codes – z. B. wiederholte Strings werden referenziert. Warum
kombinieren mit tar? Weil tar bündelt und diese Tools komprimieren, entsteht ein effizientes
tar.gz usw. Wofür brauchst du das? In Skripten, wo du Pipes nutzt:

tar -cf - /dir/ | gzip > archiv.tar.gz – # das komprimiert on-the-fly.

�� Tipp: Für moderne Alternativen wie zstd (schnell und effizient) schau in erweiterte
Guides, aber für LPIC-1 reichen diese drei.

⚠️ Warnung: Komprimierung verbraucht CPU – bei großen Dateien auf schwachen
Servern kann das zu Lastspitzen führen. Plane Jobs für Off-Peak-Zeiten!

�� Praktisches Beispiel: Vergleiche die Tools an einer Logdatei: Erstelle eine 100MB-Testdatei
mit
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dd if=/dev/urandom of=test.log bs=1M count=100

❗  **Typische Fehlerquelle: Falsche Endung (z. B. .gz für bzip2) führt zu Fehlern beim
Extrahieren. Lösung: Nutze file datei, um den Typ zu prüfen.

1. Quelldatei einlesenOriginaldatei mit voller Größe auf dem Dateisystem

2. Komprimierung (gzip / bzip2 / xz)Reduziert Redundanzen durch Wörterbuch- und Entropie-
Codierung

3. Komprimierte ZieldateiPlatzsparende Datei (.gz / .bz2 / .xz); gunzip/unxz stellt Original 1:1
wieder her

gzip – Schnelle Komprimierung für den Alltag

gzip ist das Go-to-Tool für schnelle, alltägliche Komprimierung. Basierend auf dem DEFLATE-
Algorithmus (aus den 90ern) ist es in fast jedem Linux-System integriert. Was passiert hier?
gzip scannt deine Datei auf wiederholte Sequenzen und ersetzt sie durch Huffman-Codes und
LZ77-Referenzen – das Ergebnis ist eine .gz-Datei, die bis zu 70% kleiner sein kann. Warum
machen wir das? Weil gzip blitzschnell ist: Es komprimiert in Sekunden, was xz Minuten
braucht, ideal für Pipes und Streams.

Worauf achten? gzip ist nicht der effizienteste, aber der ausgewogenste – perfekt für Logs
oder Konfigs. Wofür brauchst du das später? Für Web-Server (nginx komprimiert Responses
mit gzip) oder tägliche Backups, wo Speed zählt.

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung
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�� Tipp: gzip ist thread-sicher, aber single-threaded – für Multi-Core nutze pigz (parallel
gzip) als Drop-in-Replacement.

⚠️ Warnung: gzip handhabt keine Verzeichnisse – kombiniere immer mit tar für
Ordnerstrukturen, sonst verlierst du die Hierarchie.

Grundlegende Operationen

Die Syntax ist einfach: gzip [Optionen] datei. Was passiert? gzip komprimiert die Datei und
ersetzt sie durch .gz (Original wird gelöscht). Warum so? Es ist für Single-Dateien optimiert,
aber mit Pipes flexibel.

Komprimieren:

gzip datei.txt

# Erzeugt datei.txt.gz, löscht Original. Warum löschen? Um Platz zu sparen – nutze -k, um 

zu behalten.

gunzip datei.txt.gz

# Oder

gzip -d # stellt Original wieder her.
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cat datei.txt | gzip > datei.gz

# Komprimiert stdin zu stdout – super für Pipes aus dem letzten Artikel.

tar -cf - /etc/ | gzip > etc.tar.gz 

# kombiniert Archivierung und Komprimierung in einem Stream.

❗  Typische Fehlerquelle: Komprimieren ohne Backup – gzip löscht das Original.
Lösung: Immer -k oder cp zuerst.

LZ77 | Wörterbuchbasiertes Ersetzen wiederkehrender Zeichenfolgen

Huffman-Codierung | Zuweisung kürzerer Bitfolgen für häufige Symbole

CRC-32 | Integrierte Prüfsumme zur Verifikation unbeschädigter Daten

Wichtige Optionen

gzip hat einige nützliche Optionen:

Option Beschreibung Beispiel

-1 bis -9 Kompressionslevel (1=schnell, 9=best) gzip -9 log.txt (maximale Rate)

-d Dekomprimieren gzip -d archiv.gz

-k Original behalten gzip -k datei.txt (nicht löschen)
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Option Beschreibung Beispiel

-c Auf stdout ausgeben gzip -c datei.txt > archiv.gz

-v Verbose (zeigt Rate) gzip -v bigfile.txt (zeigt Kompressionsprozentsatz)

-t Testen (Integrität prüfen) gzip -t archiv.gz

Was passiert mit Levels? -1 priorisiert Speed (weniger CPU), -9 Rate (mehr CPU). Standard ist
-6 – ausgewogen. Warum? Für Alltagsnutzung reicht es, aber teste für deine Daten.

�� Tipp: Für Pipes nutze -c immer, z. B. mysqldump db | gzip -c > db.sql.gz – das
komprimiert ohne temporäre Files.

Praktische Anwendungsbeispiele

In der Administration nutzt du gzip täglich.

Hier Beispiele:

Log-Komprimierung:

gzip /var/log/syslog.* 

# reduziert alte Logs, spart Platz. Warum? Logs wachsen schnell, gzip halbiert sie.

tar -czvf backup.tar.gz /home/user

# tägliches User-Backup. Wofür? Für schnelle Restores.
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df -h | gzip > disk_usage.gz 

# komprimiert Ausgaben. Das verbindet mit Streams.

�� Tipp: In cron-Jobs: find /var/log -name "*.log" -mtime +7 | xargs gzip – automatisiert
alte Logs.

❗  Typische Fehlerquelle: Vergessenes -c in Pipes führt zu Fehlern. Lösung: Immer
stdout explizit handhaben.

bzip2 – Bessere Komprimierung für große Dateien

bzip2  ist der nächste Schritt, wenn gzip  nicht genug spart. Basierend auf Burrows-Wheeler-
Transform (BWT) plus Huffman, erreicht es höhere Raten als gzip , aber langsamer. Was
passiert? bzip2  blockt Dateien in 100-900KB-Chunks, sortiert sie und codiert – ideal für
textbasierte Daten. Warum machen wir das? Für große Files wie Logs oder DB-Dumps, wo 10-
20% mehr Einsparung zählen.

Worauf achten? Es ist CPU-intensiv, also nicht für Echtzeit. Wofür brauchst du das? Für
monatliche Archive, wo Size priorisiert wird.

Grundlegende Operationen

Syntax: bzip2 [Optionen] datei. Ähnlich wie gzip, ersetzt Original durch .bz2.

Komprimieren, Dekomprimieren und mit Streams:
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bzip2 datei.txt  # Erzeugt datei.txt.bz2.

bunzip2 datei.txt.bz2  # Oder bzip2 -d.

cat datei | bzip2 > datei.bz2  # mit Streams

tar -cjf backup.tar.bz2 /var/log # kombiniert für bessere Rate.

❗  Typische Fehlerquelle: bzip2  auf kleinen Files – Overhead macht es größer.
Lösung:** Für &lt; 1MB  gzip  bevorzugen.

Burrows-Wheeler-Transformation | Sortiert Permutationen von Textblöcken für identische
Zeichenfolgen

Move-to-Front (MTF) | Wandelt wiederkehrende Zeichen in kleine Zahlenwerte um

Huffman-Codierung | Schließt die Entropiekodierung effizient ab

Wichtige Optionen

Tabelle:

Option Beschreibung Beispiel

-1 bis -9 Level (1=schnell, 9=best) bzip2 -9 log.txt

-d Dekomprimieren bzip2 -d archiv.bz2

-k Original behalten bzip2 -k datei
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Option Beschreibung Beispiel

-v Verbose bzip2 -v bigfile (zeigt Blocks)

-s Kleine Blöcke (weniger RAM) bzip2 -s hugefile

Levels ändern Blockgröße: -9 = 900KB-Blöcke für bessere Rate.

�� Tipp: -v mit -v (zweimal) für detaillierte Stats – gut zum Benchmarken.

zip2 -9v access.log # für große Logs, zeigt 70-90% Einsparung.

Komprimieren:** xz datei.txt

Dekomprimieren:** unxz datei.xz

Streams: **cat datei | xz > datei.xz

�� Praktisches Beispiel:

tar -cJf backup.tar.xz /dir/ # höchste Rate.

❗  Typische Fehlerquelle: xz  auf Videos – nutzlos, da bereits komprimiert.
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LZMA2 | Weiterentwicklung von LZMA mit konfigurierbaren Dictionary-Größen bis 1,5 GB

Delta-Filter | Optimiert strukturierte Daten wie Binaries und Tabellen vor der Kompression

Multi-Threading | Nutzt über xz -T0 alle verfügbaren CPU-Kerne für parallele Blöcke

Wichtige Optionen

Option Beschreibung Beispiel

-0 bis -9 Level xz -9 log.txt

-d Dekomprimieren xz -d archiv.xz

-k Behalten xz -k datei

-v Verbose xz -v bigfile

-e Extrem (besser Rate) xz -e -9

-T Threads xz -T0 (alle Cores)

�� Tipp: -T0 für Server – nutzt alle Threads.

⚠️ Warnung: -9e braucht Stunden für GB – batch über Nacht.

�� Praktisches Beispiel:

xz -9e access.log # für ultimative Einsparung.
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❗  Typische Fehlerquelle: Out-of-RAM bei -9. Lösung: -3 für Balance.

Praktische Anwendungsbeispiele

SO-Komprimierung: **xz image.iso – wie Distros.

Tar:** tar -cJf db.tar.xz /db/ – beste Rate für Dumps.

Pipe: **tar -cf - /etc/ | xz -9 > etc.xz – mit Streams.

�� Tipp: In cron: xz -9 /backups/*.tar – nach tar komprimieren.

�� Tipp: In cron: xz -9 /backups/*.tar – nach tar komprimieren.

⚠️ Warnung: xz ist neu – ältere Systeme brauchen Installation.

�� Praktisches Beispiel:

find /var -type f | tar -cf - -T - | xz > var.xz # dynamisch.

❗  Typische Fehlerquelle: Falsche Threads frieren System. Lösung: -T4 limitieren.

Vergleich der Tools

Kompressionsrate, Geschwindigkeit und Einsatzgebiete

Basierend auf Tests (z.B. aus 2024-Benchmarks): gzip  ist schnell (Kompression: 5-10x schneller
als xz , Rate: 60-70%), bzip2  mittel (Rate: 70-80%, 2-3x langsamer als gzip ), xz  top (Rate: 80-
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90%, 5-10x langsamer). Was bedeutet das? Für 1GB-Log: gzip : 300MB in 10s, bzip2 : 250MB
in 30s, xz : 200MB in 2min.

Tool Rate (höher=besser) Speed (Kompr.) Speed (Dekompr.) RAM Einsatz

gzip Mittel (60-70%) Hoch Hoch Niedrig Alltag, Web, Pipes

bzip2 Hoch (70-80%) Mittel Mittel Mittel Logs, Text

xz Sehr hoch (80-90%) Niedrig Mittel Hoch Archive, ISOs

gzip (DEFLATE / Schnellläufer)

Algorithmus
LZ77-Wörterbuch + Huffman-Codierung

Geschwindigkeit
Extrem schnell bei Kompression und Dekompression

Kompressionsrate
Moderat (typisch 60-70% Reduktion bei Text)

Standardnutzung
Tägliche Log-Rotation, temporäre Transfers

Ressourcen
Minimaler RAM- und CPU-Aufwand
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xz (LZMA2 / Maximalkompression)

Algorithmus
LZMA2 mit bis zu 1,5 GB Wörterbüchern

Geschwindigkeit
Signifikant langsamer, hoher CPU-Bedarf

Kompressionsrate
Maximal (oft 80-85% Reduktion)

Standardnutzung
Langzeitarchivierung, Software-Pakete (.tar.xz)

Ressourcen
Hoher Speicherbedarf bei Kompression

Gemeinsam: Beide Werkzeuge arbeiten nahtlos mit tar über Pipes oder Flags (-z / -J) zusammen

Was wählen? gzip  für Speed (Pipes), bzip2  Balance, xz  für Max-Rate (Speicher).

�� Praktisches Beispiel:

Komprimiere ein Log mit allen

time gzip -c log > g.gz; time bzip2 -c log > b.bz2; time xz -c log > x.xz

�� Tipp: Kombinierte Formate wie tar.gz sind Standard in Linux-Distributionen – lerne sie,
weil du sie überall antriffst, von Paketmanagern bis zu Backups. Warum das hilft? Es
macht deine Skripte portabel und effizient.
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❗  Typische Fehlerquelle: Falsche Optionen (z. B. -z für bzip2) führen zu "
unrecognized archive format"-Fehlern. Lösung: Merke: -z=gzip, -j=bzip2, -J=xz – und
prüfe mit file das Ergebnis.

Um den Prozess zu visualisieren, hier ein ASCII-Diagramm für die Kombination:

1. tar liest QuelldatenBündelt Dateien, Verzeichnisstrukturen und Linux-Berechtigungen

2. Pipe übergibt DatenstromReiner tar-Stream fließt direkt in den Komprimierer

3. Kompression generiert Endarchivgzip, bzip2 oder xz erzeugen das finale .tar.gz / .tar.bz2 /
.tar.xz

Warum tar mit Komprimierung kombinieren?

Die Kombination ist mehr als die Summe ihrer Teile. Was passiert? tar  erstellt einen
unkomprimierten Stream (stdout), den du direkt an ein Komprimierungstool leitest, das den
Output in eine Datei schreibt. Warum machen wir das? Reine tar-Archive sind groß und
unkomprimiert, was Speicher verschwendet; Komprimierung allein bündelt keine Verzeichnisse,
also verlierst du Struktur.

Die Combo löst beides: Struktur + Größenreduktion. Worauf solltest du achten? Auf
Kompatibilität – tar.gz  ist universell, tar.xz  moderner, aber nicht überall unterstützt. Wofür
brauchst du das in der Praxis? Für skalierbare Backups: Ein tägliches tar.gz  von /var/log/
reduziert Transferzeiten in die Cloud um 70%, minimiert Kosten und beschleunigt Restores.

In der LPIC-1-Relevanz: Du musst kombinierte Befehle meistern, oft mit Pipes, z. B. um
dynamische Dateilisten zu handhaben. Warum das mit Streams verknüpft? Weil tar -cf  -
erzeugt stdout, das du pipe'n kannst: tar -cf - /dir/ | gzip &gt; archiv.tar.gz  – das vermeidet
temporäre Files und integriert sich in Skripte.
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�� Tipp: Für maximale Effizienz wähle basierend auf Daten: Text-heavy (Logs)? xz. Binär
(Images)? gzip, da bessere Speed.

⚠️ Warnung: Kombinierte Operationen sind CPU-intensiv – bei großen Datenmengen
plane RAM und CPU, oder es kommt zu OOM-Errors.

�� Praktisches Beispiel:

tar -czf daily_backup.tar.gz /etc/ /var/log/

# kombiniert Konfigs und Logs. Warum? Für schnelle tägliche Snapshots, die du per rsync 

offsite sendest.

tar | Bewahrt Verzeichnisbäume, Dateiattribute, Eigentümer und Berechtigungen

Kompression | Reduziert den physischen Speicherbedarf und Netzwerktraffic

Kombination (.tar.gz / .tar.xz) | Vollständige Archivsicherheit bei minimalem Platzverbrauch

Erstellen komprimierter Archive

(tar.gz, tar.bz2, tar.xz)

Das Erstellen ist straightforward: tar -c [Kompr-Option] f archiv.tar.[ext]  dateien. Was
passiert? tar bündelt, leitet intern an das Tool (gzip etc.) und schreibt die komprimierte Datei.
Warum interne Integration? Tar ruft die Tools automatisch auf – das spart Befehle. Worauf
achten? Auf die Extension: .gz  für gzip , .bz2  für bzip2 , .xz  für xz  – das hilft bei
Identifikation.
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Wofür in Praxis? Für versionierte Backups, z. B. tar.gz  für tägliche, tar.xz  für wöchentliche
(bessere Rate).

Schritt-für-Schritt:

tar.gz: tar -czf archiv.tar.gz /dir/ -c=create, -z=gzip, -f=file. # Rate: 60%, schnell.

tar.bz2: tar -cjf archiv.tar.bz2 /dir/ -j=bzip2. # Rate: 70-80%, mittel Speed.

tar.xz: tar -cJf archiv.tar.xz /dir/ -J=xz. # Rate: 80-90%, langsam.

# Mit Levels:

tar -cJf archiv.tar.xz /dir/ --options=xz:9 # max Rate für xz.

tar -czvf backup.tar.gz /etc/

# Ausgabe zeigt Dateien und Kompression

�� Tipp: Für benutzerdefinierte Levels: tar -cf - /dir/ | xz -9 > archiv.tar.xz – flexibler mit
Pipes.

⚠️ Warnung: Hohe Levels verlangsamen – teste auf Testdaten, bevor du produktiv
einsetzt.

�� Praktisches Beispiel:
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tar -czf logs_$(date +%Y%m%d).tar.gz /var/log/ # datiertes Backup. Warum? Für Rotation in 

cron.

tar.gz : tar -xzf archiv.tar.gz -C /ziel/

tar.bz2 : tar -xjf archiv.tar.bz2

tar.xz : tar -xJf archiv.tar.xz

Selektiv : tar -xzf archiv.tar.gz file1

Mit Pipes : ssh user@remote &#039;cat archiv.tar.gz&#039; | tar -xzf -

# Extrahieren mit Preserve-Rechten

tar -xzpf backup.tar.gz -C /restore/

# -p bewahrt Permissions

�� Tipp: Mit --list (-t) prüfen: tar -tzf archiv.tar.gz | less – Inhalt ohne Extraktion.

⚠️ Warnung: Extraktion als Root kann Rechte überschreiben – als User laufen lassen.

�� Praktisches Beispiel:
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tar -xJf full.xz -C /tmp/ --strip=1 # strippt Ordner, für Clean-Restore.

1. Archiv einlesen (.tar.gz / .tar.xz)Dekomprimierer entpackt den Datenstrom im Arbeitsspeicher

2. tar verarbeitet Byte-StreamRekonstruiert Pfade, Hardlinks, Symlinks und Dateirechte

3. Dateisystem-AblageDateien werden am Zielort oder im aktuellen Verzeichnis abgelegt

Erweiterte Optionen für kombinierte Operationen

Erweiterte Features machen die Kombination mächtig. Was passiert? Du fine-tunest mit tar-
und Kompr-Optionen. Warum? Für Optimierung, z. B. Multi-Thread oder Exclude. Worauf
achten? Kompatibilität – xz-Optionen nur mit -J.

Optionen:

--options:** tar -cJf archiv.xz --options=xz:threads=0,xz:9 – alle Threads, max Level.

--exclude:* tar -czf backup.gz /home --exclude=.tmp --exclude=cache/

-M: tar -cMf backup.tar.gz /big/ – Multi-Volume für >4GB.

Mit Pipes: tar -cf - /dir/ --exclude=proc | bzip2 -9 > archiv.bz2

# Erweitert mit Exclude und Level

tar -czf backup.tar.gz /var --exclude=/var/run --options=gzip:9
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�� Tipp: Für Parallel: tar -cf - /dir/ | pbzip2 -9 > archiv.bz2 – schneller auf Multi-Core.

⚠️ Warnung: --options nicht für alle – gzip unterstützt es nicht, nur xz/bzip2.

�� Praktisches Beispiel:

tar -cJf archiv.xz /data/ --options=xz:extreme,xz:threads=4 # extrem für beste Rate.

❗  Typische Fehlerquelle: Falsche Syntax in --options – zu "unknown option". Lösung:
Manpage checken (man xz).

Praktische Beispiele mit Pipes und Streams

Pipes machen die Kombination dynamisch. Was passiert? tar  nutzt stdin/stdout für on-the-fly-
Processing. Warum? Keine Temps, Echtzeit-Komprimierung. Worauf achten? Auf Pipe-Buffer –
bei großen Daten pv für Monitoring.

Beispiele:

Dynamisch:* find /etc -name ".conf" | tar -czf config.tar.gz -T -

Remote:** tar -czf - /home/ | ssh remote 'cat > home.tar.gz'

Mit Kompr-Level:** tar -cf - /logs/ | xz -9 > logs.xz

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung



# Pipe mit Find und gzip

find /var/log -type f -mtime -30 | tar -czf recent_logs.tar.gz -T -

# Archiviert Logs der letzten 30 Tage

�� Tipp: Mit tee: tar -czf - /dir/ | tee archiv.tar.gz | sha256sum – komprimiert und
checksumt in einem.

�� Praktisches Beispiel:

mysqldump --all-databases | tar -czf - -T /dev/stdin | scp - user@backup:db.tar.gz # DB-

Backup über Pipe.

❗  Typische Fehlerquelle: Vergessenes -T bei stdin – zu "no files". Lösung: -T - für Pipe-
Input.

Praktische Backup-Strategien

Jetzt, wo du die Tools für Archivierung und Komprimierung beherrschst, lass uns das Gelernte in
echte Szenarien umsetzen: praktische Backup-Strategien. Was passiert hier? Du kombinierst
tar , gzip  & Co. mit Skripten, Pipes und Automatisierung, um Daten zu sichern – von lokalen
Logs bis zu vollständigen System-Snapshots. Warum machen wir das? Backups sind dein
Sicherheitsnetz gegen Datenverlust durch Hardwareausfälle, Ransomware oder menschliches

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung



Versagen; in der Systemadministration können sie den Unterschied zwischen Stunden und
Tagen Downtime bedeuten.

Worauf solltest du achten? Auf Konsistenz, Automatisierung und Testbarkeit – ein Backup,
das du nicht regelmäßig testest, ist wertlos. Wofür brauchst du das später in der Praxis?
Für compliance-konforme Datensicherung in Unternehmen, schnelle Restores nach Upgrades
oder die Skalierung von Server-Farmen, wo automatisierte Backups essenziell sind. In der LPIC-
1-Prüfung kommt das in 103.5 und 104.5 dran, oft mit Pipes integriert, um reale Workflows zu
simulieren.

In diesem Abschnitt gehen wir schrittweise vor: Von den Grundlagen einer Strategie über
Typen von Backups bis hin zu Automatisierung, Cloud-Integration, Fehlerbehebung und Best
Practices. Wir bauen auf den vorherigen Abschnitten auf – denk an tar  mit gzip  in Pipes für
effiziente Streams. Probiere die Beispiele aus, um zu sehen, wie Backups deine tägliche Arbeit
erleichtern können.

�� Tipps und Hinweise: Starte klein – sichere erst /etc/, bevor du das ganze System
backupst. Warum? Das baut Vertrauen auf und hilft, Fehler früh zu entdecken.

Backup-Strategie-Überblick:

1. Datenquelle selektieren (/var, /etc, /home)Zu sichernde Pfade und Konfigurationen
definieren

2. Archivierung & Kompressiontar erzeugt mit passenden Flags (z. B. -czf oder -cJf) den
Datenstrom

3. Sicheres Speicherziel (Lokal / S3 / Remote)Ablage auf getrenntem Backup-Medium oder im
Objektspeicher

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung
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Grundlagen einer Backup-Strategie

Eine solide Backup-Strategie ist der Grundstein jeder zuverlässigen Administration. Was
passiert hier? Du definierst, was, wie oft und wohin gesichert wird, unter Berücksichtigung von
RTO (Recovery Time Objective) und RPO (Recovery Point Objective). Warum machen wir das?
Um Datenverlust zu minimieren und schnelle Wiederherstellung zu ermöglichen – denk an einen
Server-Crash: Mit guter Strategie bist du in Minuten wieder online. Worauf solltest du achten?

Auf die 3-2-1-Regel: 3 Kopien, 2 Medien, 1 offsite. Wofür brauchst du das später? Für
Compliance (z. B. DSGVO), wo du nachweisen musst, dass Daten gesichert sind, oder in Multi-
Server-Umgebungen, wo zentralisierte Backups skalieren müssen.

Schritt-für-Schritt aufbauen:

1. Identifiziere Daten: Kritisch (Datenbanken, Konfigs) vs. unwichtig (Temps). Warum?
Fokussiere Ressourcen auf Wichtiges, z. B. /etc/  und /var/lib/mysql/ .

1. Wähle Tools: tar  für Bündelung, gzip/xz  für Komprimierung, rsync für Diffs. Integriere
Pipes: rsync -av /dir/ /backup/ | tar -czf daily.tar.gz .

1. Definiere Häufigkeit: Täglich für Änderungen, wöchentlich voll. Achte auf: Inkrementell,
um Bandbreite zu sparen.

1. Speicher: Lokal für Speed, Cloud für Redundanz. Teste: Mount-Points prüfen, um
Überfüllung zu vermeiden.

�� Tipps und Hinweise: Nutze Versionierung – append Date/Time zu Filenamen, z. B.
backup_$(date +%Y%m%d).tar.gz. Warum? Ermöglicht Rollbacks zu spezifischen
Punkten.

⚠️ Warnungen und Stolperfallen: Backups nicht testen – viele entdecken zu spät, dass
sie korrupt sind. Teste monatlich mit tar -xzf und Überprüfung.

�� Praktische Beispiele:

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung
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# Für einen Webserver:

tar -czf web_backup.tar.gz /var/www/ /etc/apache2/ # sichert Site und Configs.

❗  Typische Fehlerquellen: * Vergessene Exclude von Temps – Archive blähen auf.

Lösung: --exclude=/var/run/ in tar.

3-2-1 Backup-Regel:

1. 3 Datenkopien vorhaltenEin Primärbestand und zwei unabhängige Sicherungen

2. 2 verschiedene SpeichermedienLokaler NAS/Speicher und NVMe/Tape gegen Medienausfall

3. 1 Kopie an externem Standort (Offsite)Cloud, S3 oder Remote-Rechenzentrum gegen
physische Standortschäden

Inkrementelle vs. vollständige Backups

Inkrementell und vollständig sind die zwei Haupt-Typen. Was passiert bei vollständig? Du
sicherst alles neu, z. B. tar -czf full.tar.gz /dir/  – das erzeugt ein komplettes Snapshot.
Warum? Einfach und unabhängig, ideal für wöchentliche Runs. Worauf achten? Hoher
Speicherbedarf und Zeit – nicht täglich.

Inkrementell: Nur Änderungen seit letztem Backup, z. B. mit rsync -av --link-dest=prev_backup
/dir/ new_backup/ . Warum? Spart 90% Zeit/Platz, da es Hardlinks nutzt. Wofür? Tägliche
Backups, wo du mit Pipes integrierst: rsync … | tar -czf incr.tar.gz .

Vergleich in Tabelle:

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung



Typ Vorteile Nachteile Einsatz

Vollständig Schneller Restore, unabhängig Hoher Verbrauch Wöchentlich/Monatlich

Inkrementell Effizient, platzsparend Komplexer Restore (Kette) Täglich

�� Tipps und Hinweise: Nutze --link-dest in rsync für inkrementell mit Hardlinks – das
simuliert Vollbackups bei minimalem Speicher.

⚠️ Warnungen und Stolperfallen: Inkrementelle Ketten brechen bei fehlendem Link –
immer volle periodisch.

�� Praktisches Beispiel:

# Voll

tar -czf full_$(date).tar.gz /data/.

# Incr:

rsync -av --delete --link-dest=../full /data/ incr_$(date)/.

❗  Typische Fehlerquellen: Vergessene Deletes in incr – Müll akkumuliert. Lösung: --
delete in rsync.

Incr vs. Voll:

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung



Vollständiges Backup (Full)

Umfang
Sichert immer alle ausgewählten Dateien

Speicherbedarf
Hoch, wächst mit jedem Lauf

Dauer der Sicherung
Länger durch volles Datenvolumen

Wiederherstellung
Sehr schnell: Ein einziges Archiv einspielen

Inkrementelles Backup (Incremental)

Umfang
Sichert nur geänderte Daten seit dem letzten Backup

Speicherbedarf
Minimal, spart Platten- und Übertragungsbandbreite

Dauer der Sicherung
Sehr schnell im laufenden Betrieb

Wiederherstellung
Aufwendiger: Full-Backup plus alle inkrementellen Stufen nötig

Basis: Voll-Backup bildet immer das unverzichtbare Fundament

Automatisierte Backups mit Skripten

Automatisierung macht Backups zuverlässig. Was passiert? Du schreibst Bash-Skripte, die
tar/gzip  aufrufen, und planst sie mit cron. Warum? Manuell vergisst man – Automatisierung
läuft 24/7. Worauf achten? Auf Error-Handling und Logs – wenn es scheitert, brauchst du
Alerts. Wofür? Für Produktionsserver, wo tägliche Runs essenziell sind.

Skript-Beispiel:

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung



#!/bin/bash

# backup.sh - Automatisiertes tar.gz-Backup

SOURCE=/etc/

BACKUP_DIR=/backups/

DATE=$(date +%Y%m%d)

tar -czf $BACKUP_DIR/etc_$DATE.tar.gz $SOURCE 2> error.log

if [ $? -ne 0 ]; then

  mail -s "Backup failed" admin@example.com < error.log

fi

# Rotate: Lösche alte >30 Tage

find $BACKUP_DIR -mtime +30 -delete

crontab -e, 0 2 * * * /path/backup.sh # täglich um 2 Uhr.

tar -czf - $SOURCE | scp - user@cloud:etc_$DATE.tar.gz # direkt in Cloud.

�� Tipps und Hinweise: Integriere gpg: tar -czf - /dir/ | gpg -e > encrypted.tar.gz.gpg –
für sichere Cloud.

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung



⚠️ Warnungen und Stolperfallen: Cron läuft als Root – Rechte prüfen, um Permission-
Issues zu vermeiden.

�� Praktisches Beispiel:

Skript für incr:

rsync -av --link-dest=../prev /dir/ incr_$DATE/ | tar -czf incr.tar.gz.

tar -czf backup.tar.gz /dir/; aws s3 cp backup.tar.gz s3://bucket/.

tar -czf - /dir/ | aws s3 cp - s3://bucket/backup.tar.gz

�� Tipps und Hinweise: Nutze Lifecycle-Policies in S3 – auto zu Glacier nach 30 Tagen
für Kosteneinsparung.

⚠️ Warnungen und Stolperfallen: Unsichere Transfers – immer HTTPS/Encryption.

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung



�� Praktisches Beispiel:

tar -czf - /data/ | gpg -e | aws s3 cp - s3://secure/encrypted.tar.gz.gpg

❗  Typische Fehlerquellen: API-Keys exposed – in .env speichern, nicht hardcoden.

Diagramm für Cloud-Flow:

1. Quelldaten lesentar liest Verzeichnisse direkt von der Festplatte

2. In-Memory-KompressionPipe übergibt Datenstrom direkt an gzip/xz ohne Zwischendatei

3. Remote-Transfer (SSH / S3)Komprimierter Stream wird direkt über das Netzwerk ins Ziel
geschrieben

Fehlerbehebung und typische Probleme

Fehler passieren – hier Lösungen. Was passiert bei tar: Error opening archive ? Falsches
Format. Warum? Option mismatch. Worauf achten? file nutzen.

Häufige Probleme:

Korrupte Archive:** gzip -t archiv.gz – testet Integrität.

Zu große Files:** tar -cMf - /dir/ | gzip > vol1.tar.gz – Multi-Volume.

Permission-Errors: **tar -xpf – bewahrt Rechte.

Pipe-Breaks:** ulimit -p unlimited – erhöht Pipe-Size.

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung



�� Tipps und Hinweise: Log alles: tar ... 2>&1 | tee backup.log

⚠️ Warnungen und Stolperfallen: Restore ohne Test – Datenverlust. Immer validieren

�� Praktisches Beispiel:

tar -tzf backup.tar.gz > /dev/null # check ohne Extraktion.

❗  Typische Fehlerquellen: ** Out-of-Space: df -h prüfen, vor Backup.

Best Practices für sichere Datenarchivierung

Zum Abschluss: Best Practices.

Was passiert? Du baust robuste Systeme.

Warum? Um Risiken zu minimieren.

Worauf achten? Auf Verschlüsselung und Monitoring.

3-2-1 befolgen.

Automatisieren mit cron.

Verschlüsseln: tar | gpg.

Testen: Monatlich restore.

Monitoren: Nagios für Backup-Jobs.

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung



�� Tipps und Hinweise: Nutze borgbackup für deduplizierte, verschlüsselte Backups –
erweitert tar.

⚠️ Warnungen und Stolperfallen: Zu alte Backups – rotate regelmäßig.

Zusammenfassende Übungen

Um das Gelernte zu festigen, kommen wir nun zu praxisnahen Übungen. Was passiert hier?
Du wendest die Konzepte aus Archivierung, Komprimierung und ihren Kombinationen aktiv an,
oft mit Pipes und Streams integriert, wie wir es in früheren Abschnitten besprochen haben.
Warum machen wir das? Theorie allein reicht nicht – durch Üben internalisierst du die
Befehle, verstehst Stolperfallen und baust Routine auf, die dir in der LPIC-1-Prüfung und im
Alltag hilft.

Worauf solltest du achten? Auf korrekte Syntax, Error-Handling und Effizienz – z. B. messe
immer die Dateigrößen vor/nach, um den Kompressionseffekt zu sehen.

Wofür brauchst du das später in der Praxis? Für schnelle Problemlösungen unter
Zeitdruck, z. B. bei der Erstellung ad-hoc-Backups oder der Analyse von Archiven in einem
Incident-Response-Szenario. Diese Übungen sind so gestaltet, dass sie schrittweise aufbauen:
Von einfach bis komplex, mit Fokus auf Integration – probiere sie in einer Testumgebung aus,
und notiere dir die Ergebnisse, um zu lernen.

�� Tipps und Hinweise: Arbeite in einem temporären Ordner wie /tmp/uebungen/, um
Sauberkeit zu wahren. Warum? Das vermeidet Verseuchung deines Systems und
erleichtert das Aufräumen mit rm -rf /tmp/uebungen/.

Insgesamt vier Übungen: Jede mit Ziel, Schritten, erwartetem Output und Reflexionsfragen.
Warum vier? Das deckt die Kernbereiche ab – Archivierung, Komprimierung, Kombination und
Automatisierung – ohne zu überfordern. Achte darauf: Verwende Testdateien, die du erstellst,

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung
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um reale Daten nicht zu riskieren.

Lass uns starten – und denk dran: Fehler sind Lernchancen!

⚠️ Warnungen und Stolperfallen: Übe nicht als Root, es sei denn nötig – viele Befehle
brauchen sudo für Systemordner, aber teste mit User-Dateien, um Permission-Fehler zu
vermeiden.

Übungsstruktur

1. Vorbereitung & Struktur prüfenVerzeichnisse, Berechtigungen und zu sichernde Daten
selektieren

2. Archiv erzeugen & komprimierentar mit passenden Flags ausführen und Stream ins Ziel leiten

3. Integrität validierenArchivinhalt testen (tar -tf / -tvf) und Checksummen verifizieren

Übung 1: Einfaches Archiv erstellen und extrahieren

Ziel: Du lernst, mit tar ein Basis-Archiv zu erstellen, zu prüfen und zu extrahieren – ohne
Komprimierung, um die Grundlagen zu festigen. Was passiert hier? tar  bündelt Dateien in
eine .tar-Datei , die du später unpackst. Warum diese Übung zuerst? Sie baut das
Fundament, bevor wir komprimieren, und zeigt, wie Metadaten (Rechte, Timestamps) erhalten
bleiben. Worauf solltest du achten? Auf relative Pfade – verwende -C , um absolute zu
vermeiden.

Wofür brauchst du das später? Für schnelle Snapshots von Konfig-Ordnern, z. B. vor
Upgrades.

Schritte:

Erstelle Testdaten:

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung



mkdir uebung1; cd uebung1; for i in {1..3}; do mkdir dir$i; echo "Inhalt $i" > 

dir$i/file$i.txt; done

tar -cvf archiv.tar dir1 dir2 dir3

tar -tvf archiv.tar

mkdir extract; tar -xvf archiv.tar -C extract/

�� Reflexion: Vergleiche du -sh uebung1/  vs. du -sh archiv.tar  – warum ist das Archiv
größer? (Metadaten-Overhead). Was hast du gelernt? tar bewahrt alles, ist aber nicht
komprimiert – perfekt für schnelle lokale Backups. Tipps und Hinweise: Füge -p  hinzu
beim Extrahieren ( tar -xvpf ), um Rechte zu erhalten – essenziell für Systemdateien.

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung



⚠️ Warnungen und Stolperfallen: Extraktion ohne -C  überschreibt – immer Zielordner
angeben.

❗  Typische Fehlerquellen: ** tar:  Removing leading /  from member names – weil
absolute Pfade. Lösung: cd /etc/ ; tar -cvf config.tar apache2/  – relative verwenden

Übung 2: Komprimierung mit verschiedenen Tools vergleichen

Ziel: Du komprimierst eine Datei mit gzip , bzip2  und xz  und vergleichst
Rate/Geschwindigkeit. Was passiert hier? Jeder Tool erzeugt eine kleinere Datei, aber mit
unterschiedlichem Aufwand. Warum diese Übung? Sie zeigt den Trade-off zwischen Speed
und Effizienz, den du für reale Strategien brauchst.

Worauf solltest du achten? Auf time für Messung und du -sh für Größen. Wofür brauchst du
das später? Um das beste Tool für deine Daten zu wählen, z. B. gzip  für schnelle Logs, xz  für
große Archive.

Schritte:

Erstelle Testdatei:

dd if=/dev/urandom of=testfile bs=1M count=50 – 50MB Random-Data # simuliert 

unkomprimierbare Binärdaten

time gzip -9 -k testfile

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung



du -sh testfile.gz

time bzip2 -9 -k testfile

du -sh testfile.bz2

time xz -9 -k testfile

du -sh testfile.xz

gunzip testfile.gz; md5sum testfile testfile (nach Dekompr.) # stelle Integrität sicher.

�� Reflexion: Welches Tool sparte am meisten? Warum war xz langsamer? Lerne: Für
komprimierbare Daten (Text) xz top, für random gzip  ausreichend. Integriere in Pipes:
cat testfile | gzip -9 &gt; gz.pipe . Tipps und Hinweise: Nutze pv für Fortschritt: pv
testfile | gzip &gt; test.gz  – zeigt Speed in Pipes.

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung



⚠️ Warnungen und Stolperfallen: Hohe Levels auf großen Files – CPU-Spikes. Auf
Servern -6  limitieren.

❗  Typische Fehlerquellen:  File too large – auf FS-Limits prüfen (ext4 max
16TB). Lösung:** Split vor Komprimierung.

Diagramm zum Vergleich:

Übung 3: Automatisiertes Backup-Skript mit Pipes erstellen

Ziel: Erstelle ein Skript, das tar mit Komprimierung und Pipes automatisiert. Was passiert
hier? Das Skript sichert einen Ordner, komprimiert und loggt Errors. Warum? Automatisierung
ist Key für konsistente Backups, baut auf vorherigen Konzepten. Worauf achten? Auf Exit-
Codes für Fehlerhandling. Wofür später? Für cron-Jobs in Produktion.

Schritte:

Skript erstellen:

nano backup_script.sh

#!/bin/bash

SOURCE=/etc/

BACKUP_DIR=/backups/

DATE=$(date +%Y%m%d)

ERROR_LOG=/var/log/backup.err

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung



tar -czf $BACKUP_DIR/etc_$DATE.tar.gz $SOURCE 2> $ERROR_LOG

if [ $? -ne 0 ]; then

  echo "Backup failed: $(cat $ERROR_LOG)" | mail -s "Backup Error" admin@example.com

else

  echo "Backup successful: $BACKUP_DIR/etc_$DATE.tar.gz"

fi

# Mit Pipe-Test: df -h | gzip > $BACKUP_DIR/disk_$DATE.gz

chmod +x und teste: ./backup_script.sh

crontab -e, 0 3 * * * /path/backup_script.sh # nightly.

�� Reflexion: Warum Error-Handling? Ohne es merkst du Fehlschläge nicht. Was
gelernt? Skripte machen Backups zuverlässig, Pipes integrieren Zusatzdaten wie df.
Tipps und Hinweise: Erweitere mit rsync für incr: rsync -av $SOURCE
$BACKUP_DIR/incr_$DATE/ | tar -czf incr.tar.gz .

⚠️ Warnungen und Stolperfallen: Cron-Emails flooden – redirect zu Log.

❗  Typische Fehlerquellen: ** Dateinamen-Kollisionen – DATE einbauen.

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung



Übung 4: Fehlerbehebung bei Archivierungsproblemen

Ziel: Simuliere und behebe gängige Fehler. Was passiert? Du erzeugst Issues und fixst sie.
Warum? In der Realität treten Fehler auf – Übung schärft dein Troubleshooting. Worauf
achten? Auf Manpages und strace für Deep-Dives.

Wofür später? Für schnelle Incident-Response.

Schritte:

Korruptes Archiv:

tar -czf bad.tar.gz /dir/; dd if=/dev/urandom of=bad.tar.gz bs=1k count=1 conv=notrunc # 

korrumpiere.

# Dann:

tar -tzf bad.tar.gz – Error.

# Fix

gzip -t bad.tar.gz; # wenn fail, restore von altem Backup.

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung



tar -czf root.tar.gz /root/ als User # "Permission denied".

# Fix:

sudo tar -czf ... – oder chown vorab.

tar -cf - /big/ | gzip > big.gz # bricht bei OOM.

# Fix

ulimit -d unlimited; # oder niedriger Level: gzip -1.

tar -xzf archiv.tar.gz # in vollem Ordner – Überschreibungen.

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung



# Fix:

tar -xzf -C /safe/ --keep-old-files

�� Reflexion: Welche Fehler waren am häufigsten? Warum Testing essenziell? Lerne:
Immer validate mit -t  und monitor Ressourcen. Tipps und Hinweise: Nutze tee  in
Pipes: tar -cf - /dir/ | tee &gt;(gzip &gt; gz) &gt;(md5sum &gt; check)  – multi-Output.

⚠️ Warnungen und Stolperfallen: Ignorierte Warnings in -v  – immer Logs checken.

�� Praktisches Beispiel:

tar -czf test.tar.gz /test/; tar -tzf test.tar.gz > /dev/null || echo "Error!"

❗  Typische Fehlerquellen: Korruption durch Interrupt – atomic mit mv nach Erfolg.

Diagramm für Fehlerbehebung:

Warum diese Konzepte für die LPIC-1 wichtig sind

Das Verständnis von Archivierung und Komprimierung ist für die LPIC-1-Prüfung von zentraler
Bedeutung und findet sich in mehreren Prüfungszielen:

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung
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103.5: Archivierung und Komprimierung verwenden

103.4: Streams, Pipes und Umleitungen (Integration mit Archivierung)

104.5: Grundlegende Backup-Strategien (Praktische Anwendung)

Diese Themenbereiche machen etwa 10-15 % der Punkte in der LPIC-1 Exam 101 aus und sind
gleichzeitig Grundlage für viele andere Prüfungsaufgaben, wie z. B. die Datenverwaltung in
realen Szenarien.

Was passiert hier? In der Prüfung wirst du oft aufgefordert, Befehle wie tar -czf backup.tar.gz
/verzeichnis/  auszuführen oder zu erklären, warum du -z  für gzip  wählst. Warum machen
wir das? Diese Konzepte testen dein Verständnis für effiziente Datenhandhabung, die in jeder
Linux-Administration zentral ist – von der Sicherung sensibler Dateien bis zur Optimierung von
Speicherplatz.

Worauf solltest du achten? Auf die Integration mit Pipes: Die Prüfung liebt Szenarien, in
denen du Ausgaben (z. B. von find ) direkt in ein komprimiertes Archiv leitest, da das zeigt,
dass du Streams aus dem vorherigen Teil beherrschst. Wofür brauchst du das später in der
Praxis? In der Zertifizierung lernst du die Basics, die du als Admin für automatisierte Backups
oder Datenmigrationen brauchst – ein Fehler in tar kann ein ganzes System-Backup ruinieren.

�� Tipp: Übe Prüfungsfragen wie "Erstelle ein komprimiertes Archiv von /etc/ und
extrahiere es in /tmp/" – das deckt 103.5 ab und trainiert deine Syntax-Sicherheit.

⚠️ Warnung: Viele Kandidaten unterschätzen die Optionen wie -p (preserve permissions)
– in der Prüfung kann das zu Punktabzug führen, da Rechte für Systemrestores
entscheidend sind.

�� Praktisches Beispiel:

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung

https://learning.lpi.org/de/learning-materials/101-500/


tar -czf etc_backup.tar.gz /etc/; tar -xzf etc_backup.tar.gz -C /tmp/

In der Prüfung erwarten die Examiner, dass du nicht nur Befehle auswendig kennst, sondern
erklärst, warum du tar mit xz  für langfristige Backups wählst (hohe Rate) oder gzip  für schnelle
Pipes (Speed). Was passiert, wenn du das ignorierst? Du verlierst Punkte in Szenario-
Fragen, wo du ein Backup-Skript mit Error-Handling schreiben musst. Warum ist das kritisch?
Die LPIC-1 zielt auf reale Kompetenz ab – Konzepte wie diese trennen Theoretiker von
Praktikern.

Worauf solltest du achten? Auf Kombinationen: Oft musst du tar -cf - /dir/ | gzip &gt;
backup.tar.gz  erklären, was Streams testet. Wofür brauchst du das in der Zertifizierung?
Es bereitet dich auf höhere Levels vor, wie LPIC-2, wo Backups komplexer werden.

�� Tipp für die Vorbereitung: Simuliere Exam 101 mit Tools wie tar auf virtuellen
Maschinen – restore immer testen, um den vollen Zyklus zu verstehen.

⚠️ Warnung: Überspringe nicht die Metadaten-Aspekte – Fragen zu -p (permissions) oder
-o (owner) sind häufig, da sie für sichere Restores essenziell sind.

�� Praktisches Beispiel – Prüfungsaufgabe:

Sichere /home/user/  inkrementell mit rsync und komprimiere mit xz

rsync -av /home/user/ incr/; tar -cJf incr.tar.xz incr/

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung

https://www.lpi.org/our-certifications/lpic-2-overview/


�� Hinweis: Weiterführende Prüfungsinformationen und Praxistipps findest du in unserem
Grundlagenmodul LPIC-1: Grundlegende Navigation und Dateisystembefehle.

Befehlsreferenz (Cheatsheet)

tar -czvf archiv.tar.gz /verzeichnis
$ Erstellt gzip-komprimiertes Archiv (-c Create, -z Gzip, -v Verbose, -f File)

tar -xzvf archiv.tar.gz -C /ziel
$ Extrahiert gzip-Archiv in ein definiertes Zielverzeichnis (-x Extract, -C Directory)

tar -tjvf archiv.tar.bz2
$ Listet Inhalt eines bzip2-Archivs ohne Entpacken auf (-t List, -j Bzip2)

tar -xJvf archiv.tar.xz
$ Extrahiert xz-komprimiertes Archiv mit maximaler Packdichte (-J XZ)

gzip datei.txt
$ Komprimiert Datei zu .gz (gzip -d oder gunzip zum Dekomprimieren, -k behält Original)

bzip2 datei.txt
$ Komprimiert mit Burrows-Wheeler-Transformation zu .bz2 (bunzip2 zum Dekomprimieren)

xz datei.txt
$ Komprimiert mit LZMA2 zu .xz für maximale Kompressionsrate (unxz zum Dekomprimieren)

zcat log.gz | grep "ERROR"
$ Streamt Inhalt komprimierter Dateien direkt auf stdout ohne temporäre Entpackung

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung

/de/online-kurse/lpic-1-serie/2025/2025-05-14-lpic-1-grundlegende-navigation-und-dateisystembefehle


zip -r archiv.zip /ordner
$ Erstellt plattformübergreifendes ZIP-Archiv (-r rekursiv, unzip zum Entpacken)

find . | cpio -ov > archiv.cpio
$ Erstellt cpio-Archiv über die Standardeingabe (-o Create, -i Extract, -v Verbose)

dd if=/dev/sda of=disk.img bs=4M status=progress
$ Bitgenaue Block-Kopie für Datenträger, Images und Low-Level-Sicherungen

Weiterführende Ressourcen

Fazit

Du hast es geschafft – in diesem sechsten Teil der LPIC-1-Serie hast du die Welt der
Archivierung und Komprimierung erobert. Was ist hier passiert? Wir haben von den
Grundlagen über tar  als Bündelungstool bis hin zu Komprimierern wie gzip , bzip2  und xz
alles durchleuchtet, inklusive ihrer nahtlosen Integration mit Pipes und Streams aus dem
vorherigen Artikel.

Warum haben wir das gemacht? Weil diese Techniken der Kern jeder robusten
Datenverwaltung sind: Sie sparen Platz, Zeit und Ressourcen, sei es bei täglichen Backups oder
der Übertragung großer Logs. Du hast gelernt, wie du effiziente tar.gz -Archive erstellst,
Inkrementelle-Strategien umsetzt und Fehler behebst – alles praxisnah und mit Fokus auf,
worauf du achten solltest, um Stolperfallen zu vermeiden. Wofür brauchst du das später in
der Praxis? Als Linux-Admin wirst du diese Skills täglich einsetzen: Für automatisierte cron-
Jobs, Cloud-Uploads oder schnelle Restores nach Systemausfällen, wo jede Minute zählt.

Lass uns die Schlüsselpunkte zusammenfassen

tar  bündelt und bewahrt Strukturen, Komprimierer reduzieren Größe – kombiniert ergeben sie
Powerhouses wie tar.xz  für maximale Effizienz. Die Übungen haben dir gezeigt, wie du das
hands-on anwendest, und die Backup-Strategien geben dir einen Rahmen für reale Szenarien.

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung

/de/lpic-1-serie/lpic-1-streams-pipes-und-umleitungen


Besonders die 3-2-1-Regel und Automatisierung mit Skripten sind Game-Changer: Sie schützen
dich vor Datenverlust und machen deine Workflows skalierbar.

�� Tipps und Hinweise: Integriere immer Validierungen wie tar -tzf in deine Skripte – das
spart Stunden bei Fehlersuchen. Und: Experimentiere mit Levels (z. B. gzip -9 vs. -1), um
für deine spezifischen Daten die optimale Balance zu finden.

Im siebten Teil unserer LPIC-1-Serie widmen wir uns der gezielten Datenanalyse: LPIC-1: Suchen
und Extrahieren von Daten aus Dateien – dort lernst du find , locate , grep , sed  sowie reguläre
Ausdrücke zur schnellen Fehleranalyse und Informationsgewinnung kennen.

�� Zur Kursübersicht: Alle LPIC-1-Artikel &amp; Module

Quelle: https://admindocs.de/de/lpic-1-serie/lpic-1-archivierung-und-komprimierung
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